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Zu § 37 Wechsellichtzeichen, Dauerlichtzeichen und Grünpfeil 
 

Zu § 37 Wechsellichtzeichen, Dauerlichtzeichen und Grünpfeil 
 

 

[…] 

IV.  Die Haltlinie (Zeichen 294) sollte nur so weit vor der 
Lichtzeichenanlage angebracht werden, daß die Lichtzeichen aus einem vor 
ihr wartenden Personenkraftwagen noch ohne Schwierigkeit beobachtet 
werden können (vgl. aber Nummer III 3 zu § 25; Rn. 5). Befindet sich z. B. die 
Unterkante des grünen Lichtzeichens 2,10 m über einem Gehweg, so sollte 
der Abstand zur Haltlinie 3,50 m betragen, jedenfalls über 2,50 m. Sind die 
Lichtzeichen wesentlich höher angebracht oder muß die Haltlinie in 
geringerem Abstand markiert werden, so empfiehlt es sich, die Lichtzeichen 
verkleinert weiter unten am gleichen Pfosten zu wiederholen. 
 

[…] 

Zu Nummer 5 

[…] 

II.  Lichtzeichen für Radfahrer sollten in der Regel das Sinnbild eines 
Fahrrades zeigen. Besondere Lichtzeichen für Radfahrer, die vor der 
kreuzenden Straße angebracht werden, sollten in der Regel auch Gelb sowie 
Rot und Gelb (gleichzeitig) zeigen. Sind solche Lichtzeichen für einen 
abbiegenden Radfahrverkehr bestimmt, kann entweder in den Lichtzeichen 
zusätzlich zu dem farbigen Sinnbild des Fahrrades ein farbiger Pfeil oder über 
den Lichtzeichen das leuchtende Sinnbild eines Fahrrades und in den 
Lichtzeichen ein farbiger Pfeil gezeigt werden. 
 
 
 
 

Zu Nummer 6 

Zur gemeinsamen Signalisierung des Fußgänger- und Radverkehrs gilt 
Folgendes: In den roten und grünen Lichtzeichen der 
Fußgängerlichtzeichenanlage werden jeweils die Sinnbilder für Fußgänger 
und Radfahrer gemeinsam gezeigt oder neben dem Lichtzeichen für 
Fußgänger wird ein zweifarbiges Lichtzeichen für Radfahrer angebracht; 
beide Lichtzeichen müssen jeweils dieselbe Farbe zeigen. Vgl. im Übrigen zur 
Signalisierung für den Radverkehr die Richtlinien für Lichtsignalanlagen 
(RiLSA). 

[…] 

IV.  Die Haltlinie (Zeichen 294) sollte nur so weit vor der 
Lichtzeichenanlage angebracht werden, daß die Lichtzeichen aus einem vor 
ihr wartenden Personenkraftwagen noch ohne Schwierigkeit beobachtet 
werden können (vgl. aber Nummer III 3 zu § 25; Rn. 5). Befindet sich z. B. die 
Unterkante des grünen Lichtzeichens 2,10 m über einem Gehweg, so sollte 
der Abstand zur Haltlinie 3,50 m betragen, jedenfalls über 2,50 m. Sind die 
Lichtzeichen wesentlich höher angebracht oder muß die Haltlinie in 
geringerem Abstand markiert werden, so empfiehlt es sich, die Lichtzeichen 
verkleinert weiter unten am gleichen Pfosten zu wiederholen. Dies gilt auch 
für den Radverkehr. 

[…] 

Zu Nummer 5 

[…] 

II.  Lichtzeichen für Radfahrer sollten in der Regel das Sinnbild eines 
Fahrrades zeigen. Besondere Lichtzeichen für Radfahrer, die vor der 
kreuzenden Straße angebracht werden, sollten in der Regel auch Gelb sowie 
Rot und Gelb (gleichzeitig) zeigen. Sind solche Lichtzeichen für einen 
abbiegenden Radfahrverkehr bestimmt, kann entweder in den Lichtzeichen 
zusätzlich zu dem farbigen Sinnbild des Fahrrades ein farbiger Pfeil oder über 
den Lichtzeichen das leuchtende Sinnbild eines Fahrrades und in den 
Lichtzeichen ein farbiger Pfeil gezeigt werden. Lichtzeichen für Radfahrer 
sollten in der Regel das Sinnbild eines Fahrrades zeigen. Besondere 
Lichtzeichen für Radfahrer (Rot-Gelb-Grün), sollten an allen 
Ampelkreuzungen mit Radverkehrsanlagen angebracht werden und in 
der Regel auch Gelb sowie Rot und Gelb (gleichzeitig) zeigen. 

Zu Nummer 6 

Zur gemeinsamen Signalisierung des Fußgänger- und Radverkehrs gilt 
Folgendes: In den roten und grünen Lichtzeichen der 
Fußgängerlichtzeichenanlage werden jeweils die Sinnbilder für Fußgänger 
und Radfahrer gemeinsam gezeigt oder neben dem Lichtzeichen für 
Fußgänger wird ein zweifarbiges Lichtzeichen für Radfahrer angebracht; beide 
Lichtzeichen müssen jeweils dieselbe Farbe zeigen. Vgl. im Übrigen zur 
Signalisierung für den Radverkehr die Richtlinien für Lichtsignalanlagen 
(RiLSA). Eine gemeinsame Signalisierung des Fuß- und Radverkehrs 
erfolgt nur ausnahmsweise. 

 

Zu Zeichen 220 
Einbahnstraße 

Zu Zeichen 220 
Einbahnstraße 

 

[…] 

IV. 

[…] 

IV. 

 



1. Beträgt in Einbahnstraßen die zulässige Höchstgeschwindigkeit nicht 
mehr als 30 km/h, soll Radverkehr in Gegenrichtung zugelassen werden, 
wenn 

a) eine ausreichende Begegnungsbreite vorhanden ist, ausgenommen 
an kurzen Engstellen; bei Linienbusverkehr oder bei stärkerem Verkehr mit 
Lastkraftwagen muss diese mindestens 3,5 m betragen,  

b)  die Verkehrsführung im Streckenverlauf sowie an Kreuzungen und 
Einmündungen übersichtlich ist, 

c)  für den Radverkehr dort, wo es orts- und verkehrsbezogen erforderlich 
ist, ein Schutzraum angelegt wird. 

Bei der Begegnungsbreite im Sinne von Satz 1 Buchstabe a handelt es sich 
um den unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten tatsächlich beim 
Begegnen der am Verkehr Teilnehmenden zur Verfügung stehenden Raum 

 

 

 
 
 
 

 
.  

2. Das Zusatzzeichen 1000-32 ist an allen Zeichen 220 anzuordnen. 
Wird durch Zusatzzeichen der Fahrradverkehr in der Gegenrichtung 
zugelassen, ist bei Zeichen 267 das Zusatzzeichen 1022-10 („Radverkehr 
frei“) anzubringen. 

1. Beträgt in Einbahnstraßen die zulässige Höchstgeschwindigkeit nicht 
mehr als 30 km/h, soll Radverkehr in Gegenrichtung zugelassen werden, 
wenn 

a) eine ausreichende Begegnungsbreite vorhanden ist, ausgenommen 
an kurzen Engstellen; bei Linienbusverkehr oder bei stärkerem Verkehr mit 
Lastkraftwagen muss diese mindestens 3,5 m betragen,  

b)  die Verkehrsführung im Streckenverlauf sowie an Kreuzungen und 
Einmündungen übersichtlich ist, 

c)  für den Radverkehr dort, wo es orts- und verkehrsbezogen erforderlich 
ist, ein Schutzraum angelegt wird. 

Bei der Begegnungsbreite im Sinne von Satz 1 Buchstabe a handelt es sich 
um den unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten tatsächlich beim 
Begegnen der am Verkehr Teilnehmenden zur Verfügung stehenden Raum.  

1. Der Radverkehr in Gegenrichtung ist zuzulassen, es sei denn 

a) die zulässige Höchstgeschwindigkeit beträgt mehr als 30 km/h, 

b) es ist keine ausreichende Begegnungsbreite vorhanden 
(unbeachtlich sind kurze Engstellen). Bei Linienbusverkehr oder bei 
stärkerem Verkehr mit Lastkraftwagen muss die Begegnungsbreite 
mindestens 3,5 m betragen. 

c) die Einbahnstraße beginnt an einer Kreuzung oder Einmündung 
mit einer Lichtzeichenanlage. 

2. Das Zusatzzeichen 1000-32 ist an allen Zeichen 220 anzuordnen. 
Wird durch Zusatzzeichen der Fahrradverkehr in der Gegenrichtung 
zugelassen, ist bei Zeichen 267 das Zusatzzeichen 1022-10 („Radverkehr 
frei“) anzubringen. 

Zu Zeichen 244.1 und 244.2 
Beginn und Ende einer Fahrradstraße 

Zu Zeichen 244.1 und 244.2 
Beginn und Ende einer Fahrradstraße 

 

I.  Die Anordnung einer Fahrradstraße kommt nur auf Straßen mit einer 
hohen oder zu erwartenden hohen Fahrradverkehrsdichte, einer hohen 
Netzbedeutung für den Radverkehr oder auf Straßen von lediglich 
untergeordneter Bedeutung für den Kraftfahrzeugverkehr in Betracht. Eine 
hohe Fahrradverkehrsdichte, eine hohe Netzbedeutung für den Radverkehr 
setzen nicht voraus, dass der Radverkehr die vorherrschende Verkehrsart ist. 
Eine zu erwartende hohe Fahrradverkehrsdichte kann sich dadurch 
begründen, dass diese mit der Anordnung einer Fahrradstraße bewirkt wird. 
 
 
 
 

II. Anderer Fahrzeugverkehr als der Radverkehr und der Verkehr mit 
Elektrokleinstfahrzeugen im Sinne der Elektrokleinstfahrzeuge-Verordnung 
darf in Fahrradstraßen nur ausnahmsweise durch die Anordnung 
entsprechender Zusatzzeichen zugelassen werden (z. B. Anliegerverkehr). 

I.  Die Anordnung einer Fahrradstraße kommt nur auf Straßen mit einer 
hohen oder zu erwartenden hohen Fahrradverkehrsdichte, einer hohen 
Netzbedeutung für den Radverkehr oder auf Straßen von lediglich 
untergeordneter Bedeutung für den Kraftfahrzeugverkehr in Betracht. Eine 
hohe Fahrradverkehrsdichte, eine hohe Netzbedeutung für den Radverkehr 
setzen nicht voraus, dass der Radverkehr die vorherrschende Verkehrsart ist. 
Eine zu erwartende hohe Fahrradverkehrsdichte kann sich dadurch 
begründen, dass diese mit der Anordnung einer Fahrradstraße bewirkt wird. 
Fahrradstraßen kommen auf Hauptverbindungen des Radverkehrs in 
Betracht. Auch auf Alternativrouten zu stark befahrenen 
Hauptverbindungen des Radverkehrs können Fahrradstraßen 
eingerichtet werden. 

II. Anderer Fahrzeugverkehr als der Radverkehr und der Verkehr mit 
Elektrokleinstfahrzeugen im Sinne der Elektrokleinstfahrzeuge-Verordnung 
darf in Fahrradstraßen nur ausnahmsweise durch die Anordnung 
entsprechender Zusatzzeichen zugelassen werden (z. B. Anliegerverkehr). 

 



 

Daher müssen vor der Anordnung die Bedürfnisse des Verkehrs mit 
Kraftfahrzeugen, die nicht unter die Elektrokleinstfahrzeuge-Verordnung 
fallen, ausreichend berücksichtigt werden (alternative Verkehrsführung). 

[…] 

Daher müssen vor der Anordnung die Bedürfnisse des Verkehrs mit 
Kraftfahrzeugen, die nicht unter die Elektrokleinstfahrzeuge-Verordnung fallen, 
ausreichend berücksichtigt werden (alternative Verkehrsführung). 

[…] 


